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|p ' Der Krieg.
MshMl dera&nften Heeresleitung.
Kroßes Kauplquartier , 5 . Febr . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf der ganzen Front nur A.rrilleriekämpse . Ein

vereinzelter französischer Vorstoß ans unsere Stellung
nordwestlich Gerthes blieb ohne Erfolg.

Hstkicker Kriegsschauplatz:
An der ostpreußischcn Kreuze wurden erneute Angriffe

der Russen südlich der Memel zurückgewiesen.
Ebenso mißlangen starke russische Angriffe gegen unsere

neugewonnenen Stellungen östlich Notturon ». Die Zahl
der dort Kefaugeueu beträgt seit dem 1. Februar im
Ganzen 26 Offiziere und annähernd 6ÜÜ0 Wann.

Oberste Heeresleitung.

J» ftnuf zn See.
Die Tätigkeit der Unterseeboote.

London.  5 . Februar . (W B . Nichtamtlich .) Die
North-Western Eisenbahn -Gesellschaft stellte alle Schiffs¬
verbindungen zwischen Holyhead und den irischen Häfen
sowie auch zwischen Dublin und Greenore ein. Die
Schnelldampfer verkehren nicht mehr . Die City of Dublin-
Schiffahrts' Gesellschaft, welche nach und von Liverpool,
Belfast und Manchester verkehrt, unterbrach gestern abend
den Dienst. Die Postdampfer zwischen Kingstown und
Holyhead bleiben im Verkehr, da die Regierung alles
Risiko übernahm . — „Daily Telegraph " meldet aus
Belfast: Die Einstellung einer Anzahl regelmäßiger
Dampferdienste zwischen England und Irland hat große
Unannehmlichkeiten für Passagiere und Post im Gefolge.
Die Gesellschaften weigern sich. Rindvieh und Güter für
überseeische Transporte anzunehmen . Die Versicherungs¬
prämie ist heute auf 1 Pfund gegen 10 Schilling gestern
gestiegen und gegen 2,6 Schilling vor dem Kriege.
Namentlich sind die Kohlenpreise hoch. Die Lmie Larne-
Stranraer verkehrt weiter . Der Dampfer von Heysham
ist heute zum ersten Male wieder gefahren.

Haag,  5 . Febr . (T U.) Die englische Schiffahrts-
zertung „Syren and Shipping " hat ebenso wie das
Organ der Schiffahrtsinteressenten . die „Shipping Gazette"
einen Preis von 10000 Mark für die Bemannung des
Handelsschiffes ausgesetzt , dem es zuerst gelingt , ein
deutsches Unterseeboot zum Sinken zu bringen . An den
Preis sind die Bedingungen geknüpft , daß es ein Handels-

Hräumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

124 ^ orts -bung .»
Wahl, der im nüchternen Zustande sich niemals als
zu Fremden gesetzt haben würde , folgte widerstands-

os. Es war ein völliger Rausch bei dem Namen Reimann
über ihn gekommen.
h«.* n.; in  der Hand , ohne auch nur daran zu

ihn zum Munde zu fiihren , sagte er:
"Och war bei Ihrem Herrn Vater , ja. Ich wollte ihm

Steinproben aus dem Gebiet des Hoch-Sudan
frhi "ie mir besonders interessant und wertvoll er-
fnJfüe*L— ich war sehr zusiieden , daß die alte Frau mich
Lpi ™ ' Ich hätte um nichts in der Welt Herrn

! p ofeffor in der Arbeit stören mögen ."
r(,h,~ er  J^ n9e’ stille Mensch ward beredt und immer be-
0. f .Berta und Lotte , die ihn schon als Knaben
Ls , Zeiten — er mochte nicht viel älter als Lotte sein
muni!" . uufundzwanzigsten Jahre stehen — sahen sich ver-
aus ^ rt an Ihre Blicke sagten : „Nicht zu glauben , was

L asten, kränklichenMenne Wahl , mit dem niemand
P r ? ^? llte, geworden ist I"
Reim^ ichwärmte von der wissenschaftlichenBedeutung
olm-> Mineraloge , die, weil er ein Privatgelehrter
bekannt und Orden war , lange nicht genug
streii-n! " , gewürdigt sei. Für sie, die jungen Auf-

,.ai>er sei Andreas Reimann ein Halbgott.
Kornette hörte mit stolzem Lächeln zu.
''fassen Sie nur erst sein Buch fertig sein, Herr Wahl,

wird die ganze Welt von ihm sprechen."
«Gott geb's I" '

Corner!^ "zllllch zwischen Gemüse und Braten sprang
*at  plötzlich auf und hätte, wenn es der Raum ge-
rüber' 1'"̂ " Indianertanz aufgeführt vor Vergnügen da-
stinb-'n i.0?, ’ie 'hre Wette gewonnen , Herrn Wahl ge-

i. patte und ihre Schneiderrechnung bezahlt erhielt . —
Cnmer!!, Hehn brach die kleine Gesellschaft auf . Edgar,
ikräul-in H" r Wahl begleiteten Fräulein Maaß und

n « eine ein gutes Stück Weges bis zu einer

schiff und kein Hilfskreuzer ist und keine von der Regie¬
rung gestellte Geschütze an Bord hat . Der Zweck ist
augenscheinlich, die englischen Handelsschiffe gegen dre
Unterseeboote selbständiger zu machen und die Reedereien
zur Anschaffung von leichten Geschützen für ihre Schiffe,
sowie von Revolverkanonen zu bewegen, wodurch es den
Dampfern gelingen würde , bei Bedrohung durch ein
Unterseeboot auf dieses zu feuern.

Neue Opfer unserer Unterseeboote?
London,  5 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .) Man

befurchtet, daß der Dampfer „Borowdale ' aus Sunder¬
land , unterwegs von London nach Granville , bei St.
Malo , einem Unterseeboot zum Opfer gefallen ist. Auch
die Dampfer „Sorata " und „Orconia " Und überfällig.

Me Lage im Me«.
Budapest,  5 . Febr . (T . U.) „Magyar Orczag"

meldet vom nordwestlichen Kriegsschauplatz : Unsere Offen¬
sive in den Tälern Latorcza , Ung und Magy -Ag schreitet
langsam vorwärts . Wo der Feind mit Gegenangriffen
antwortet , erleidet er große Verluste . Mit Hilfe der ver¬
bündeten Truppen haben wir die Mitte des linken Flügels
bereits eingedrückt.

Wien.  5 . Febr . (T . U.) „ANap " berichtet : West-
lrch von Lupkow dauern die Kämpfe noch unvermindert
an . Die Russen richteten mit verzweifelter Anstrengung
immer neue Angriffe gegen unsere Stellung . Der Ver¬
such. durchzubrechen, war bisher erfolglos . Die Absicht
des Feindes ist offenbar , die Siege unserer Truppen
durch einen Angriff gegen den Duklapaß auszugleichen.
Unsere Kriegsleitung kam aber bald dahinter und sorgte
rechtzeitig für den Schutz der Zempliner Grenze . Alle
Angriffe auf dieser Front wurden zurückgeschlagen und
den Russen große Verluste beigebracht, auch wurden viele
Gefangene gemacht.

Der österreichische Ministerrot über die Kriegslage.
Wien,  5 . Febr . (T . U.) Im gestrigen Ministerrat

kam auch die militärische Lage zur Sprache . Es wurde
mitgeteilt , daß auf den Kriegsschauplätzen, wo derzeit
österreichisch-ungarische Truppen im Kampfe stehen,
namentlich in d,n Karpathen und in der Bukowina , die
strategische Lage vollkommen befriedigend ist und einen
rascheren erfolgreichen Fortgang der Operationen erhoffen
läßt — Die „Grazer Tagespost " meldet noch, es sei im
Ministerrat mitgeteilt worden , die militärische Lage sei
augenblicklich für uns und unsere Bundesgenossen sehr
günstig , und die Zuversicht, die wir auf den Sieg hegen,
hat bereits eine reale Basis erlangt . Ein höherer Staats¬
beamter sagte : Wir stehen heute viel besser als unsere
Gegner . Wir stehen aber auch  besser als vor Monaten.

Straßenbahn , die sie in die Nähe des Bahnhofs brachte.
Wahl ging mit Lotte hinter den anderen her. Das

Mädchen hatte den ganzen Abend über kaum ein Wort
gesprochen. Sie war ganz in Anschauen und Zuhören
versunken gewesen . Bittersüß schien es ihr, die Menschen
zu sehen, zu hören, zu beobachten, in deren Nähe Rolf
Kähne fortab einen Teil seines Lebens verbringen würde.

Ein paarmal hatte Lotte reden, Fräulein Reimann
sagen wollen : „Ich kenne Ihre Frau Schwester . Ich
hatte einmal Gelegenheit , ihr gefällig sein zu dürfen."
Dann wieder erschien es ihr unzart , auf diese Sache an¬
zuspielen , sich einen Dank holen zu wollen . Frau von
Lersch würde sich kaum ihrer Person , geschweige ihres
Namens mehr erinnern.

Eine Weile war der junge Wahl schweigend neben der
Nachdenklichen hergeschritten. Jetzt sagte er:

„Ueber dem seltsamen Zufall mit dem Herrn Professor
sind wir ganz von unserem Gespräch abgekommen ."

In bittendem Ton fügte er hinzu:
„Darf ich bald einmal zu Ihnen herauskommen , es

fortzuführen ? Ich habe Ihnen sehr, sehr viel zu sagen,
Fräulein Lottchen. Alles , was ich in den langen Jahren
gedacht, als ich da unten in Afrika war ."

Seine Augen sprachen mehr, als feine Lippen zu
sagen vermochten . Aber sie sah nichts von dem beredten
Blick dieser Augen und hätte ihn auch wohl kaum gesehen,
wenn sie nicht im Dunkel des Tiergartens geschritten
wären.

Müde erwiderte sie : „Wann Sie wollen , Herr Wahl.
Mein Vater wird sich gewiß sehr freuen, Sie wiederzusehen ."

Nachdem die Damen die Straßenbahn bestiegen hatten,
empfahl sich Wahl , der sich nach der gleichgültigen Antwort
Lottes nicht getraut hatte , seine Begleitung bis zum
Bahnhof anzubieten.

Edgar und Cornelie gingen allein die Viertelstunde
Wegs , die sie vom Brandenburger Tor noch zu gehen
hatten . Cornelie würde trotzdem pünktlich sein. ,

Auch sie sprachen nicht viel mehr. Das schlackenlose
Glücksgefühl innerlicher Zusammengehörigkeit war wieder
einmal über sie gekommen und machte sie stumm.

Eine russische Ente.
Berlin,  6 . Febr . (W . V. Nichtamtlich .) Durch

die russische Gesund schaft im Haag wurde amtlich die
Meldung verbreitet , daß ein russisches Unterseeboot am
29. Januar ein deutsches Tvlp doboot in der Ostsee bei
Moen zum Sinken gebracht habe . Von zuverlässiger
Seite wird mitgeteilt , daß die Nachricht auf freier Er¬
findung beruht.

Wie lange wird der Krieg dauern?
A m st e r d a m . 4. Febr . (Ctr . Bin .) „Times " gibt

eine Rundfrage des „New Jork American " über die
Dauer des Krieges wieder . Der deutsche Botschafter Graf
Bernstorff antwortete : „Sage ich -der Krieg wird lange
dauern , so heißt es sofort im ganzen Lande , ich hätte
gesagt, Deutschland wünscht den Krieg ; sageich , der Krieg
wird kurz sein, dann heißt es. Deutschland will den Frieden.
Also sage ich lieber gar nichts , denn es wird ja doch
verdreht " — Der österreichisch-ungarische Botschafter
Dumba sagte : „Ich bin vollkommen zufrieden mit der
Lage auf den westlichen und östlichen Kriegsschauplätzen
und überzeugt , daß wir schließlich gewinnen werden.
Leider scheint keine Hoffnung auf baldigen Frieden ." —
Der frühere französische Präsident Loubet sagte : „Es gibt
gar keinen Zweifel , daß die Verbündeten auf dem Wege
zum Siege sind ." Der frühere französische Minister des
Äußern Hanotaux (einer der gefährlichsten und eingeb ildetsten
Schwätzer Frankreichs ) erklärt : „Der Feind ist ermüdet,
je hartnäckiger er angreift , desto größer sind seine Verluste;
die Verbündeten haben ihn in seine jetzige Lage gezwungen,
die Hungersnot wird ihn demoralisieren ." "Richard Bart-
holdt , Mitglied des amerikanischen Kongresses und Gründer
der Neutralitätsliga , erklärte : „Ich glaube an Deutschlands
Triumph , aber als Amerikaner und Mitglied des Kon-
gr -sses ist mir die amerikanische Neutralität das wichtigste.
Wir behaupten zwar , sie zu handhaben , aber unsere
Handlungsweise straft uns Lügen ." Der französische
General Bonnal sagte : „Der Krieg wird wahrscheinlich
noch lange dauern , denn der Deutsche ist stolz und ein
guter Soldat . Die Verbündeten haben noch viel zu er¬
reichen, aber es wird ihnen gelingen ."
Ein Schweizer Urteil über die Lage in Deutschland.

Bern,  5 . Febr . (WB.  Nichtamtlich .) Der Mit¬
arbeiter des „Bundes ", Stegemann , meldet über seine
Reise durch Deutschland aus Berlin , daß er bei voll¬
ständig ruhiger und abmägender Beurteilung zu dem
Ergebnis komme, daß in allen Schichten der Bevölkerung
eine unbedingte Zuversicht und eine unverminderte , ja
gesteigerte Opferbereitschaft herrscht. Die Organisation
des Heeres sowie aller öffentlichen Angelegenheiten sei
bewundernswert . Sämtliche Verkehrsmittel seien wie in
Friedenszeiten im G brauch . Die Arbeitslosigkeit fei

11. Kapitel.
Edgar hatte sich nicht entschließen können, sogleich zur

Bahn zu gehen . Er hatte morgen erst um neun Uhr
Dienst . Der Abend war so schön. So viel Leben noch
auf den Straßen ! Und sein Blut ging so ungestüm , sein
Herz war so voll von Dank und Liebe . Gab es auf der
weiten Welt ein lieberes , schöneres, klügeres Geschöpf als
Cornelie Reimann?

Er hatte an sich halten müssen, heute abend mehr
denn je, sie nicht an sich zu reißen, ihr nicht zu sagen : Ich
liebe dich über alles in der Welt , du Süße , Einzige . Er
hätte ihren jungen , frischen Mund mit Küssen bedecken
mögen.

Aber er durfte es nicht, und er war sich dieser schweren
Pflicht bewußt . Sollte er das Vertrauen , das man ihm
schenkte, schmählich mißbrauchen ? Durfte er ein Mädchen
an sich fesseln, dem er keine andere Zukunft zu bieten
hatte als seine Liebe?

Für ein leichtes Liebesspiel aber war ihm Cornelie zu
gut , liebte er sie zu heiß und aufrichtig, respektierte er sie
zu sehr.

Und auch sie würde schwerlich in ein solches gewilligt
haben . Bei allem Uebermut hätte sie sicherlich ihr Herz
mit beiden Händen festgehalten , ehe sie es ihm zu flüch¬
tigem Spiel geschenkt hätte.

Und hätte er Lena kränken, Schmerz bereiten dürfen,
Lena , der er es dankte, daß er seines Königs Rock noch
tragen durfte, daß feine Existenz nicht vernichtet war ! ?

Es gab Stunden , in denen feine Schuld gegen Lena
Edgar schwer drückte. Er wußte wohl , sie konnte ent¬
behren, was sie ihm gegeben hatte , und er wußte auch,
sie hatte es ihm gern gegeben.

(Fortsetzung folgt .)

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!



nachweisbar sogar geringer als in Friedenszeiten und
die soziale Fürsorge bis ins Kleinste geregelt. Die Brot-
Versorgung sei durch die vorbeugenden Maßnahmen , die
das Volk mit bemerkenswerter Einsicht und Disziplin
als richtig anerkenne , auf weithinaus gesichert. Der Be¬
richt schließt : „Während das Heer kämpft , arbeitet das
Volk und gestaltet sich der Organismus immer reicher
und zweckmäßiger . Auch scheint dieser Ordnungs - und
disziplinierte Betätigungssinn mir ein sehr wichtiger
Faktor zur Beurteilung der derzeitigen Lage Deutschlands
zu sein."

Die Kämpfe in Kamerun.
Paris.  4 . Febr . (Ctr . Frkft .) „Havas " Em

Kabeltelegramm des Gouverneurs von Aequatorial -Asrika
meldet : Die französischen Truppen haben am 29. Januar
den Posten Bertua in Mittelkamerun am Dumefluß,
einem Zufluß des Kadei . der in den Sangq fließt , nach
zwei Kämpfen , die am 27. und 28. Januar stattfanden,
besetzt. Dieser Erfolg sei von Bedeulung , weil er eine
Fortsetzung der Einschließungsbewegung gegen die deutschen
Streitkräfte in Kamerun bilde.

Eine albanische Stimme.
Kopenhagen,  S . Febr . (Ctr . Frkft .) Der Redakteur

der „Tribuna " . Giacomo Gandolfi , berichtet in der
„Nationaltidende " über eine Unterredung mit dem
früheren Präsidenten der albanischen Regierung Ismail
Kemal . Dieser sagte, die Zentralmächte hätten die Be¬
wunderung der ganzen Welt durch zweierlei errungen;
die einzig dastehende Organisation des deutschen Heeres
und die Einigkeit und das Zusammenhalten der ve^
schiedensten Elemente Österreich - Ungarns . Frankreich
habe gewaltige Kraftanstrengungen gemacht, aber England
bisher herzlich wenig ausgerichtet . Englands Ansehen
sei gefährdet . Lange sei England allgemein als unüber¬
windliche , furchteinflößende Nation betrachtet worden,
aber das Schreckbild der englischen Flotte sei jetzt ver¬
schwunden . Welche Heldentaten habe sie vollbracht?

Die Finanzkonferenz der Entente.
P a r i s , 4. Februar . (C '.r . Frkft .) Havas meldet

amtlich : Die Finanzminister Frankreichs , Englands und
Rußlands traten in Paris zusammen zur Beratung
der aus dem Kriege erwachsenden Finanzfragen . Sie
einigten sich zu der Erklärung , daß die drei Mächte ent¬
schlossen sind , ihre finanziellen Hilfsquellen ebenso wie
ihre militärischen zu vereinigen und den Krieg bis zum
schließlichen Siege fortzusetzen. Zu diesem Zwecke haben
sie beschlossen, ihren Regierungen vorzuschlagen, im gleichen
Verhältnis die Vorschüsse auf sich zu nehmen , die den¬
jenigen Ländern gemacht wurden oder noch zu machen
sind , welche gegenwärtig an ihrer Seite kämpfen oder
geneigt sind , demnächst für die gemeinsame Sache ins
Feld zu ziehen. Der Betrag dieser Vorschüsse soll gedeckt
werden durch die eigenen Hilfsquellen der drei Länder
und die Emission einer Anleihe, die zu gegebener Zeit
im Namen der drei Mächte aufzunehmen ist. Die Frage
der Herstellung der Beziehungen zu den Emissionsbanken
der drei Länder bildete den Gegenstand eines besonderen
Abkommens . Die Minister beschlossen ein gemeinsames
Vorgehen hinsichtlich der Ankäufe, welche ihre Länder rn
den neutralen Ländern zu machen haben . Sie ergriffen
die erforderlichen Finanzmaßnahmen , um Rußland seinen
Export zu erleichtern und soweit als möglich einen gleich¬
mäßigen Wechselkurs zwischen Rußland und den ver¬
bündeten Nationen herzustellen. Sie beschlossen, von
neuem zusammenzutreten , wenn die Umstände es erfordern.
Die nächste Konferenz soll in London stattfinden.

In Smtlllnes.
Bor » Heinrich Kitschen . (Aus „Die Hilfe " Nr . 8.)

Jeder , der längere Zeit rm Schützengraben gelegen
hat , wird mir zustimmen , daß von Tag zu Tag eine
größere Wertschätzung des Spatens zu bemerken war.

Wie schwierig war es , in den Garnisonen das Schanz¬
zeug an den Mann zu bringen ! Jeder suchte sich vom
Tragen der unbequemen Last zu drücken.

Ganz anders im Felde ! Wo nur bei Lazaretten oder
Verbandsplätzen ein Spaten zu haben war , da griffen
alle zu , einerlei ob sie Tressen am Kragen hatten oder
nicht . _ .

Wer glücklich in den Besitz des begehrten Werkzeuges
gelangt war , der gab es nicht wieder her. Kein Wunder I
Denn der Spaten ist unsere wichtigste Schutzwaffe im
modernen Kriege . Mit seiner Hilfe vermögen wir
unseren beiden Hauptfeinden , der Nässe (Kälte ) und den
großen Geschützen erfolgreich zu begegnen.

l . Mit dem Spaten kann man sich regen- und
schrapnellsichere Unterstände bauen.

Anfänglich sielen unsere Wohnungen infolge der
mangelhaften Ausrüstungen mit Schanzzeug und unserer
Unkenntnis ganz miserabel aus . Wir saßen bald , da
Regenwetter einsetzte, dermaßen im Schlamm , daß manch
einer sich hinter irgendeinen Baum hockte, um sitzend
zu ruhen ; daß einige wachend die Nacht verbrachten,
um nicht die Nässe Herr über sich werden zu lassen.

Die Nässe ist unter Umständen gefährlrcher als die
feindlichen Geschütze selbst. Unmerklich. unwiderstehlich
dringt sie einem in die Knochen und läßt nicht locker,
wen sie einmal erfaßt hat . Im Lazarettzug machte
ich die Bekanntschaft eines jungen bayrischen Kameraden.
Erst 19 Jahre war er alt , hatte aber so schlimm Rheu¬
matismus , daß er seinen Fuß nicht zu rühren vermochte.
Fünf Tage hatte er stets nasse Füße gehabt , da mußte
man ihm die Stiefel herunterfchneiden , so geschwollen
waren die Gelenke. .

Mußten wir diese junge Gesechtskraft wirklich em-
büßen und nun mit vielen Kosten wieder zurechtdoktern?
Nein und abermals nein ! Der Spaten hätte ihn gerettet.
Ec aber hatte nicht gelernt , ihn richtig zu gebrauchen.
Er hatte auch, genau wie wir zuerst, wolfsgrubenähnliche
Höhlen gebaut , Reisig . Stroh und etwas Erde darüber
getan . Beim Regen sickerte die Nässe bald an den
Wänden herunter ; die hinaufgeworftne Erde rieselte

zuletzt auf uns nieder , unser Strohlager wurde naß,
unsere „Höhle " unbewohnbar . ,

Manch einer hockte trotzdem noch rmmer in fernem
„Bau ", Hüsteln und Röcheln, Abgänge wegen Rheu¬
matismus und Lungenkrankheiten waren die Folge.

Da entschlossen wir uns , auf den Bau unserer Unter,
stände mehr Sorgfalt zu verwenden.

Vor allen Dingen mußten wir mehr Schanzzeug
herbeischaffen. Wir erhielten bei dem Verbandsplätze
sowie im Lazarett zu M . so viele kurze Spaten . Beil¬
picken usw ., daß fortan beinahe jeder einen Spaten hatte,
während zuerst drei Mann etwa auf einen Spaten
kamen . Offiziere, Feldwebel , Mannschaften , alle griffen
zum Spaten und gaben ihn nicht wieder her.

Unser General schickte die Radsahrerkompagme aus,
um nach langen Spaten zu fahnden und ließ m G.
6000 bestellen. Aus den leerstehenden Häusern brachten
die Radfahrer in ein paar Stunden 90 Stück, die abends
auf die Küchenwägen der Kompagnien verteilt und zu
Tal gefahren wurden . Obendrein versorgten uns die Rad¬
fahrer mit Dachpappe , Nägeln , Kneifzangen , Sägen usw.

Nun konnte die Arbeit in Angriff genommen werden.
Wir bauten ein Musterhaus . So hoch oder besser so
tief, daß man darin stehen, so breit , daß man darin
liegen konnte . Mit Dachpappe gedeckt, bot es Schutz
gegen die Unbilden der Witterung , mit 30 Zentimerer
hoher Erdschicht beworfen , gegen Schrapnells und Granat¬
splitter . Eine dicke Strohschicht schützt gegen die Kalte
und Nässe von unten . Auch die Wände müssen Mit
Stroh gepolstert werden, wenigstens eine Wand , um
sich anlehnen zu können. Auf vorsichtig angelegtem
nach hinten etwas abgeschrägten Stufen muß man schnell
und gedeckt in den Schützengraben , bezw. das Revier
der Kompagnie kommen können. Eine Tür — Nahmen
aus Ästen mit Dapoppe oder Zeltbahn — schloß die
Zugluft ob und gestattete das Anzünden von Kerzen,
das Lesen und Rauchen.

Hat man keine Dachpappe , so nimmt man Remg,
Stroh . Laub und Erde , oder Bretter , Türen , Fenster¬
läden usw aus den verlassenen Wohnungen . Das Block¬
haus kann einfacher, meinetwegen auch niedriger fern.
Wenn man auf Grundwasser stößt , muß man selbstver¬
ständlich Schluß machen. ,

Trockenheit übet Bequemlichkeit.
„Aber ", fragte mich mancher , „wie kann ich Mich

denn so häuslich einrichten, wenn ich bald wieder vor¬
wärts muß ?" Zur Beantwortung dieses Einwandes
müssen wir unterscheiden zwischen Bewegungs - und
Stellungskämpfen . Bei ersteren ist an ein einbuddeln
nur in beschränktem Umfange zu denken. Meistens ent¬
wickeln sie sich nach ein paar Tagen zu richtigen Stel¬
lungskämpfen , bei denen um jeden Fußbreit Boden schwer
gerunaen wird . Die Zeit , in der die Kämpfe in ein
und demselben Tage entschieden wurden , ist endgültig
vorbei . Ein Gewoge hin und her , ein Jneinanderver-
bissensein der Gegner , das ist die Signatur des modernen
Kampfes , besonders an der langen Schlachtfront rm
Westen , die sich jetzt an das Meer anlehnt.

Deshalb sollen wir uns bei unseren Unterstanden
einrichten , als seien sie für die Ewigkeit bestimmt.

Müssen wir wirklich unsere Zelte abbrechen, was
schadet's , wenn wir etwas mehr Fleiß angewendet haben,
als unbedingt erforderlich war.

Wir nehmen mit auf dem Schanzzeugwagen , was
zu gebrauchen ist, und bauen das nächstemal noch besser
als zuvor . Übung macht den Meister . Es werden
Nischen und Börter eingebaut , um Tornister , Kochge¬
schirr. Feldflaschen usw. aufnehmen zu können . Es
werden Stühle aus den leerstehenden Häusern geholt usw.,
so daß nur uns dort gemütlich fühlen können.

2. Mit dem Spaten kann durch Anlegung von Laus¬
und Schützengräben die Angriffslinie immer weiter vor¬
geschoben werden.

Es ist dunkel geworden . Die feindlichen Brummer
haben ihre letzten' Abendgrüße herübergeschickt. Dann
beginnt unsere Arbeit:

Patrouillen tasten sich geräuschlos ourchs Vorgelande
und spähen aus , ob der Feind etwas merkt von unserem
Vorhaben , und sichern uns gegen einen etwaigen Überfall.

Pioniere folgen ihnen auf dem Fuße , prüfen den
Boden und bestimmen den Platz , wo ein neuer Schützen¬
graben mit Erfolg ausgehoben , ein neues „Dorf " ge¬
gründet werden kann . Dann rücken wir heran mit
unseren Spaten und wühlen uns hinein in die Erde,
tiefer und immer tiefer Einige bauen die Brustwehr.
Andere stellen durch Zickzackgräben die Verbindung mit
den rückwärtigen gedeckten Stellungen her.

(Schluß folgt .)

M MWreide»criiittnt, mliiiiw
sch am Mnlmdr ml  m« W ittaiöar!

(Nachdruck verboten.)

Ar kkchn Zeit- M StoSe Zeit.
8. Februar 1871. — Belfort.

Am 8. Februar kamen die in Felsen erbauten Forts
Haute Perche und Basse Perche, die Vorwerke der Festung
Belfort , in deutschen Besitz. Hauptmann Röse drang um
Mittag in die Forts ein, deren Besatzung sich nach
einigem Kampfe zurückzog. Als die Deutschen in den
Forts waren , begann von der Festung auf diese ein
mörderisches Feuer , sodaß sich die Sieger bergen mußten.
Mit Einbruch der Dunkelheit aber wurden Batterien m
die Forts gebracht und diese zur Verteidigung eingerichtet.
Die Kraft der Verteidigung Belforts war fottan gelähmt,
da nunmehr die Zitadelle und die übrigen Forts mit
Erfolg beschossen werden konnten . Die Einnahme der
Festung konnte jetzt nur noch eine Frage der Zeit sein.

MKckeM eines dentchen Mim.
Am 30. November 1914 war eine Offizierspatrouih,

unter Führung des Leutnants v. Griesheim nachBielz,
zu Zwecken der Aufklärung ausgesandt worden . JJ.
Patrouille , bestehend aus dem Offizier , einem Unter-
offizier und 14 Mann , wurde in der Gegend von Leliy *

Vf»/ * ' .*- An (Aitfrtrött ittnainnpTf Ittlh Pi-OTTIrtteC UHU a 1* -wlu,u v * ^7 _ o , ftpTfl

plötzlich von 40 russischen Husaren umzingelt und bt $ t
Silb'

ohne" ihn" und" 4 Husaren ' zu ihrer Schwadron zuiück̂ tarisc

schossen. Gleich zu Beginn ^ es^Scharmützels siel* da, ^
Pferd des Leutnants v. Griesheim . Die Patrouille fefa,

Zu Fuß lief Leutnant v. Griesheim über gefrorene,
Acker und das brechende Eis eines Grabens in ei, **•
nahegelegenes , einzelnes Haus . Der befehlführende ins. ^
fische Offizier sandte den deutsch sprechenden Besitzer 0
Hauses an Leutnant v. Griesheim , mtt der Auffordr. t -
rung sich zu ergeben. Leutnant v . Griesheim lehnt,
das ab . Die Aufforderung wurde wiederholt und da- " 'uu» uu. «/«, -— —-
mit begründet , daß jeder Widerstand des einzelnen gege, £L°t
eine Truppe unmöglich sei. Leutnant v. Griesheim zahlt, '
die Patronen in seinem Revolver und ließ dem russische, 9
Offizier sagen : „Ein Deutscher ergibt sich nicht ; ich hah
noch simi Patronen , die reichen für Euch und mich.' Jj*
Es entspann sich darauf ein kurzes Gefecht, in dem Lech ' be
nant v. Griesheim zwei schwere Wunden daoontruz * „ j
Als der russische Offizier eintrat und den zu Tode gpar(
troffenen fragte , weshalb er sich nicht ergeben habe, zeigt, «Lh
Leutnant v. Griesheim auf sein Eisernes Kreuz uch

i

Jnf .'-

barcu
sagte : „Damit ergibt man sich nicht." Er wurde sofort̂ »«,
verbunden , starb aber auf dem Transport . ^ j;i

Der russische Brigadekommandeur ordnete für de,
deutschen Offizier ein Begräbnis mit militärischen Ehre,
an . Eine russische Schwadron mit Gewehren gab ih„
das letzte Geleit aus den Kirchhof zu Dobrin . Der Ort^
geistliche hielt die Andacht . Die Russen schmückten dar
Grab mit einem hohen Holzkreuz, auf das sie in deutsche,
Buchstaben setzten, was auf der Erkennungsmarke der $ ko
Gefallenen stand:

v. Griesheim
Leutnant im Thür . Husaren -Regt . Nr . 12

dazu oben links , in russischer Schrift , das Datum.

>en1
1249
in A>
scheu
kessen
nünzc

riGol
inbZ
irkee

(
Beim Wiedereinzug des Regiments in Dobrin t» ,ic [ a
/-Tv < ru V U SrtP ( unrtrtn -

30. Dezember fand man das Grab des jungen Offizier;
Die Richtigkeit des Berichts bezeugen der Ortsgeistliche,
der Dobriner Arzt und ein deutscher Husar , der
Dobrin in Gefangenschaft geriet.

Das Heldengrab des jungen gefallenen Husarenvffj. stelle
ziers schmückten in stiller Andacht am Silvestertag 1911
seine Regimentskameraden und seine Husaren , denen j
für alle Zeiten als wahrer Held und treuester Kamerad
im Gedächtnis bleiben wird
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Berlin,  5 Februar.
— (W . B .) Die sozialdemokratische Reichstags ..

ftaktion hat , wie der „Vorwärts " schreibt, sich gestern nspru
in eingehender Weise mit der Frage des Friedens it> ü
schäftigt. Außerdem hat sie sich mtt einer Reihe wich1
iiger sozialpolitischer Anregungen befaßt . In allen diese»
Fragen wurde Übereinstimmung erzielt. In den Fraktion
Vorstand ist an Stelle des ausgeschiedenen Ledeboui
hoch gewählt worden . Als Etatsredner wurden Hach
rnd Scheidemann bestimmt . Im Anschluß an die il» tsächli

m>rnffprrtTtrfitp Gcrfiämna des Aba . SUtl * (2.Vorwärts " veröffentlichte Erklärung des Abg. Lieb¬
knecht faßte die Fraktion folgenden Beschluß: „Dil litteill
Fraktion weist die Behauptung , daß die Bewilligung der nnt g
^liegskredite den Interessen des Proletariats , dem Partei. ,f wei
irogramm und den Beschlüssen internationaler Ko»
Grenzen widerspricht , mit aller Entschiedenheit zurüll
Was die Verbreitung irreführender Mitteilungen an da!
iusland durch Liebknecht betrifft , so ist mehr als genu, upper
- - " ■ s.«- benestgestellt worden , um den Beschluß der Fraktion z»
chtfertigen ." Weiter hat die Fraktion folgenden Bi- il erst

chluß gefaßt : „Die Fraktion erklärt den von Liebknei!
legen die Geschäftsführung des Vorstandes erhoben« ßPcü
orwurf der Verschleppungs - und Vertuschungspollti!
;§ jeder tatsächlichen Grundlage entbehrend und vii>^ fine

irteilt sein Vorgehen aus das schärfste."
Der Kriegsministerium sind seit Kriegsausbruch wen

ahlreiche Gesuche von Städten , Gemeinden , Musew
Vereinen und Privatpersonen um geschenkweise, leihweisl
der auch käufliche Überlassung von erbeuteten Geschütze»,
Laffen, Uniformen , Ausrüstungsstücken usw. zu patn»
ischen und wohltätigen Zwecken, zur Ausschmückung oo°
Denkmälern und Gebäuden , zur Anlage von Samm
ungen und dergl . zugeganqen . Die in diesen Gesuche
um Ausdruck gebrachte vaterländische Begeisterung wn«
uch von der Heeresverwaltung freudig mitempfundtz
lm so mehr wird bedauert , zurzeit die Gesuche abschlal _
ich bescheiden zu müssen, weil grundsätzlich erst nach>mch
friedenssckluß über die gemachte Kriegsbeute BestimmU»iEr "!.
etroffen werden kann . Der sich täglich steigernde ft
iige Geschäftsbetrieb der zuständigen Stellen des Krie^
ninisteriums macht es diesem leider unmöglich , in Z»
unft eingehende Gesuche im einzelnen in vorstehende»
vinne zu beantworten.

Sotales.
Weilburg. 6. Februar.

ns . Gestern kam auf dem glatten Schnee des # ^ b
ßchens ein Kohlenwagen ins Gleiten und kippte u» ^
vaß sich der ganze Inhalt auf den Schnee entleer gesc
ierde und Fuhrwerk blieben glücklicherweise unbeschadE

ns . Wie wir hören , wird die Postverwaltung ^
ilauf der jetzigen Päckchen-Woche (7. Februar ) die W
cderung von Feldpostbriefen nach dem Feldheer 1
Micht über 250 —500 g nicht einstellen , sondern so^
mdungen bis auf weiteres dauernd befördern . 1

)( Von jetzt ab gelten neue Einzahlungskurse f  I
ostanweisungen nach den Niederlanden 100 Gulden -
;8  Mark , nach den Vereinigten Staaten von AmenHj„
X) Dollars — 463 Mark.
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ff Das Eiserne Kreuz erhielten : FeldwebelWilh.
rmJ  Oott ausHeckholzhauj en  im Jnf .-Regt . Nr . 116.
W * - Landwehrmann Adam Hohler aus Villmar
^ im Res.-Feldart .-Regt . Nr . 21. - Landwehrmann Hch.

ca-cker aus Weischali, Kreis Limbura. — .fSmtntmrmn
im — ^ uuoweyrmann » m.

11 Becker aus Werschau, Kreis Limburg. — Hauptmann
4J31 Saentjes vom Landsturm-Bataillon Limburg. — Gefr.

Heinrich Maldaner aus L̂imburg im badischen Gren
i Seite
ud bfe

Haentjes
^öcinrTcf) ^ — . — vuviiu ûi vz/itu.*
|egt . Nr . 110 ; ferner wurde ihm die badische große* C weai . IX ,vuiuc  uie imunaje uro«e

, oaö Ajiberne Milrtär -Verdienst -Medaille am Bande der mili-
b.schrti Frischen Karl -Friedrichs -Medaille verliehen . — Amts-
. 1 lichter Heidenreich in Selters (Westerwald). Oberleutnant
i r;ne* jjnb Bat .-Adjulant . — Stabsveterinär Dr . Zürn aus

°t>> Ketzlar. im Fußart .-Regt . Nr . 3. - Feldwebel Ott aus
° e Wetzlar beim Landsturm Ersatz-Bat . Wetzlar. — Lehrer
« ? ffranz Mockewitz aus Wetzlar . Vizeseldwebel im Res.-

allorde- ĉ f.-R -gl- Nr . 71. — Wehrmann Heinrich Hofmann
aus Burgsolms, im Res.-Jnf .-Regt. Nr. 8 l . - Unter-

' ö(t offtzier d R . Karl Eschenauer aus Naunheim , im Jnf .-
1 ege » î gt. Nr. 83.

' Nassauische Sparkasse.  Die Spareinlagen
^Ichq her Nassauiscken Sparkasse sind in diesem Januar um
ck> HÄ, ^ Million Mark gewachsen, das ist ungefähr das vier-

fache der Zunahme im Januar des Vorjahres . Dabei
n keift handelt es sich keineswegs , wie man annehmen konnte,
°IUIB vorwiegend um solche Kapitalien , die nur deshalb der
lDe Sparkasse zugeflossen sind, weil zurzeit eine Anlage in
f' aei 9t( Wertpapieren vermieden wird . Man darf vielmehr
**. uni darauf schließen, daß diese Gelder denselben Kreisen
e loioii entstammen, wie auch in normalen Zeiten , denn
.. k iie durchschnittliche Höhe einer Einzahlung hat sich gegen
U]L ien des Vorjahres nickt merklich erhöht . Sie betrug

Etzrei, >24 Mark gegen 221  Mark im Januar 1914. Bereits
lv lhv, m Anfang des Krieges hatte die Direktion der Nassau-
'r ^ rtt- ^ n Landesbank angeordnet , daß sämtliche bei den

^ssen der Landesbank und Sparkasse eingehenden Gold-
>ch°» nünzen alsbald an staatliche Kaffen abgeführt wurden,

cre der % konnten seitdem abgeliefert werden 1 310000 Mark
nGoldmünzen, wovon ' /« Million Mark auf Wiesbaden
mb Frankfurt a . M ., der Rest auf die ländlichen Be-
irke entfiel.

, ' Es bestehen noch immer Zweifel darüber , ob und
rm a« jje lange die Familienunterstützungen aui Grund des
sftML ^ setzes vom 28 Februar 1888 (4 . August 1914) weiter

u zahlen find , wenn der Krieasteilnehmer im Felde
der i« ,rbt oder verwundet oder krank ist die Heimat beurlaubt

«rd. Alle Gemeinden sind daher von der zuständigen
renofft Me auf die Bestimmung des § 10  des Gesetzes Äb-
lg lAt ^ 4hingewiesen worden . Hinterbliebene der imKriegs-
enen a eieich oder infolge einer Verwundung oder Kriegsdienst-
amerad eschävigung Verstorbenen haben Anspruch auf die Weiter-

ihlung der Familienunterstützung , bis die Bewilligungen
uf Grund des Militär Hinterbliebenengesetzes tatsächlich
ezahlt find. Bei einer verspäteten Zahlung der Militär-
eziige soll eine Rückerstattung der Familienunterstützunq

ruar . . jcht stattftnden. Kommt ein Kriegsteilnehmer verwundet
hstagj. >er krank in die Heimat zurück, so wird hierdurch der
qeste« nspruch auf die Unterstützung nicht unterbrochen . Han-

:nS> ,7  lt es sich um Kriegsteilnehmer , die nicht wieder feld-
e wich senstfähig geworden sind, so bestehen keine Bedenken,
a dreseie Unterstützung im Falle des Bedürfnisses so lange
rkiion,- lelteizuzahlen, bis die betreffenden Kriegsteilnehmer in
edebouin Genuß einer MilitärreMe treten , d. h. bis zu dem
‘fl ^ pu"kt. zu dem sie den ersten Betrag der Militärrentedie m itsachllch abheben.

■!  i® ’ Amtlich.) Obgleich die Heeresleitung durch
: ,.D>i litteilung vom 21. Dezember in - allen Zeitungen be-
mg 0« nnt gegeben hat , daß Weihnachtspakete im Osten bis
Parte» f weiteres nicht ausgeliefert werden können, kommen

KoMgen dieser Pakete unausgesetzt Anfragen an das Kriegs

ruhen - Davon gehören etwa 50 Prozent der Uhren-
mdustrie und ihren verschiedenen Zweigen an . Diese Lage
dauert seit Kriegsbeginn an und hat sich nicht gebessert.
eher verschlimmert, da die Ersparnisse der Arbeiter auf.gebraucht sind. 1

ep. Sonntagsgedanken . (7. Februar 1915 .)
Still und stark.

Wir haben von euch Tapferen draußen zweierlei ge¬
lernt : warten und schweigen.  Eine Zeit ohne
das viele Gerede auf Konferenzen und Beratungen —
wo man sie hielt , hätte man sie besser nicht gehalten

das tut uns auch im heimischen Leben noch gut.
Wir wollen das Schweigen nicht brechen! 9

Die Furche, Januar 1915.* »

Lt E T & "ehr ich darüber nach¬
denke es ist etwas so Unnützes, so Müßiges , ich möchte
IvrY ° re° Geckenhaftes im  Reden . daß man vor dem
stillen Ernste der Natur (vor der Geschichte) erschrickt,
sobald man sich ihr gesammelt entgegenstellt.

. d Goethe.

«mW * ? 0rt *r ,T b ? ün$ e' sondern Wollen und
Wirken! Kriegslosung des Kronprinzen von Bayern.

Eine überfülle von Eindrücken stürmt gegenwärtig
auf die aufgeschlossene Seele ein. Wer allen nachgiekck
kommt zu nichts . Das Geheimnis der Leistungsfähig¬
keit liegt m kluger Sammlung der Kraft auf einen be¬
stimmten Punkt hin.

We HuMte.

Bttmifoto.

8 Ä ?'̂ rimn. Es ser daher nochmals darauf hingewiesen,
an d°- ß die für einen Teil der in Russisch.Polen kämpfenden
- genu Mper1 aufgelieferten Weihnachtspakete nur allmählich
f " J Truppen vorgeführt werden konnten und zum

und nach zur Aushändigung gelangen.
Knegsministerium hat neuerdings bestimmt,

^LMsungeu für den einjährig -freiwilligen Dienst nach
spolÄ 89.6 und 91 der Wehrordnung während der Dauer
id M 8 Krieges nicht abzuhalten sind

->L i, . nutag den 8. d. Mts ., vormittags 10 Uhr
nwüf q11>!”«m 16 en ^ c ' m ' Rennbahn , und Dienstag
K Stück vormittags 10 Uhr. in Limburg je

patettf"—
mg von
SalW —. .

ckel̂ " bach. 6- Febr . Dem Gefreiten Hermann
snnd ! ! Eisern̂ » ' Landw .' Jnf .-Regt . Nr . 30. wurde
fundi» ^ 'strne Kreuz verliehen.

tlntÄ bershausen.  5 . Febr . Der Deckoffizier
^ n2 eiühr,® «b e r von hier . Oberstückmeister auf S . M S.

2 | r9net k ^hrelt von Sr . Maj . dem Kaiser selbst
de D . Affine Kreuz überreicht . > > '

s> d^ ^ furt.  5 . Febr . Wie die F . Ztg . hört.
^ '  Riagistrat in d n nächsten Tagen verfügen,

hend- l h'er En 'heitsbrot zum Verkauf gelangt . Vierpfünder
. . . ^ !g. mit einem Kartoffelzusatz von 20  Prozent,

"zen in l’  ? fl6̂ Die Sammlung von Gold-
940  Drier im Monat Januar erbrachte

ilfho cv Prof . Abderhalden
111» des aefint̂ ^ ^unitätßchef der tüi kischen Armee gebeten,

fS ' ÄmL " Lazarettzuges, für den in ganz Deutsch-
^ Ehrbare Desinfektionsapparate

' J ' ir ps  x 3U ^nden . was demnächst geschehen soll.
W ! « öltt, ! ' ° . > br In Snchjm sind/ snw. jt

I  i4 ® iail eÄ ‘'4 ",S:.1,Ä r - g-n mmd-st-ns
n

■ zwei 9l>irr^ J 7m ö ' ’ 0fn ie8rfn âgen Mindestens
Umtm ^ vrk Goldstücke bei öffentlichen Kaffen
Stell? . Elugelnfert worden , darunter an

- «Gens , Ä »z' g allein über eine Million Mark.
! "8  der ^ bc- (Ctr . Frkft .) Laut einer Mit-

l!^ ri« “Öe Nati ? Ä ^ Zentralkommission für Arbeitslose,
^ ^ a' wnal .taten umfaßt , betrifft die Arbeitslostg-

I etwa 2000 Aibeiter , die ganz oder teilweise

H a m b u r g . 6. Febr . (T . U.) Die Harrison -Linie
m Liverpool erklärt , daß vier Dampfer der Gesellschaft,
die m der letzten Woche den Hafen von Liverpool hätten
anlaufen muffen , überfällig sind. Man fürchtet, daß sie
von deutschen Unterseebooten torpediert worden sind.

Wien, 6. Februar . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
verlautbart . 5. Februar mittags . In Polen und

Westgallzien ist die Lage unverändert . Die Angriffe
die die Russen in den Karpathen stellenweise täglich
wiederholen brechen unter den schwersten Verlusten
lammen . Im Waldgebirge schreiten die eigenen Angriffe

russische Offensive in der Bukowina war bis
Mitte Januar m das oberste Tal der Moldawa gelangt

beHJ er  angesetzten stärkeren
^ 'ndUchen Kräfte geboten zunächst unsere Stellungen bei
Jakobeny und Kirlibaba Halt . In mehrtägigen An-
^iffen versuchte der Gegner um den 20. Januar , den
Widerstand der die Hauptübergänge deckenden Truppen
zu brechen. Da alle Versuche, unsere Höhensiellungen
zu stürmen , scheiterten, und eigene Truppen , selbst zur
Offensive ubergehend , am 22. Januar Kirlibaba dem
Gegner entrissen, zog sich der Feind in den folgenden
Tagen mit seinen Hauptkräften in den Richtungen auf
Kimpolung und Moldawa zurück, wo er verblieb In
den letzten Tagen haben nun neue Kämpfe begonnen.
Unsere Truppen , die auch hier im Überwinden der durch
Terram und Witterung bedingten großen Schwierigkeiten
Hervorragendes leisten, sind in das Moldawatal einge-
drungen . warfen den dort befindlichen Gegner -lurück
und nahmen Jswor , den Ort Moldawa und Breaza in
» * Di . Z ° hld -,m d. n Karpathenkämpsen g°m7cht!n
Gefangenen erhöhte sich weiter um 4000 Mann.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
! H b/i e Feldmarschalleutnant.
[ 9Bten , 6. Febr . (T . U.) Nördlich Kirlibaba in der

Lf°a tnfâ ü?rörmgenbc Truppen haben gestern trotz
äußerst schmreriger Witterungsverhältnisse zwischen den
Dörfern Mildia und Jswor angegriffen und an mehreren
Punkten den Feind zuruckgeworfen, 600 Gefangene wurden
gemacht.

^,Budapest. 6 . Febr . (T . U.) „A Nap " meldet:
Große Gefechte fanden an der Front nördlich des
Zemp iner Komitats statt . Die Russen machten ver¬
zweifelte Versuche, den Lupkower Sattel zurückzugewinnen.
Der Kampf , der überaus heftig war . scheiterte an dem
Widerstanhe unserer Gebirgsartillerie , die unter den
Russen furchtbare Verheerungen anrichtete . Ein großer
Teil des rechten russischen Flügels ist von dem
Zentrum abgtschmtten und gefangen genommen worden.
An hen gestern und vorgestern stattgefundenen Kämpfen
hatte auch deutsche Artillerie ihren Anteil . Die Verluste
der Russen sind bedeutend . Sowohl die österreichisch-
ungarischen wie auch die deutschen Truppen vertragen
bl- ..mlt - Witterung glänzend und verfolgen den sich
zuruckziehenden Feind.

^ 0- 3^br . (T . U.) In Marseille sind 218
japam,che Instrukteure eingetroffen . Ein Teil von ihnen
M. sur England bestimmt , die anderen werden der fran¬
zösischen schweren Artillerie zugeteilt.

M a i l a n d . 6. Febr . (T . U.) Nach einer Llssaboner
Meldung des Madrider ..El Liberal " haben sich die
Offiziere der portugiesischen Floite den Forderungen der
Llssizier- des Landheeres angeschlossen und den Minister-
prastdenten Casro um Maßnahmen ersucht, die Portu-
gals vkichtbeteiligung am europäischen Kriege sicher stellen

Mailand. 6. Febr . (T . U.) „Corriere della Sera"
meldet aus Kairo vom 4. Februar nachmittags : Gestern
stvv b^e ersten türkischen Gefangenen hier eingeiroffen.
40 Soldaten mit einen, Offizier, von Port Said . Sie
waren mit Stricken zusammengebunden , von englischen
Soldvten umgeben . Eine große Volksmenge .folgte ^ihnen.
Schwelgend bewegte sich der Zug über den Boulevard
Abdas bis zur Kaserne Karseil . Auf die Bevölkerung
hat die Nachricht von den Kämpfen am Suezkanal großen
Eindruck gemacht.

Kopenhagen. 6. Febr . (T . U.) Die Berliner
Korrespondenten der großen skandinavischen Blätter
„Rational - Tidende '̂ - Kopenhagen , „Dagens Myheter "-
Stockholm und „Aftonbladet "-Kristiania berichten über

«ne Unterredung mit dem deutschen Reichskanzler Der
ihÄnffn emerfte: f @ie  Höhlen mir , daß die Alliierten
ihre Hofftiung auf eine Aushungerung von Deutschland
etzen. Das ist richtig. Mit dieser Hoffnung hält Eng¬

land den Mit bei den Verbündeten aufrecht , die mehr
unter hem Krieg zu leiden haben als England selbst
Es ist ein wirkungsvolles Mittel für England um seine
Verbündeten zur Fortsetzung dieses Krieges zu veranlassen.

Ä habe grade einen Aus-
spruch von Churchill gelesen. Er soll zu einem Londoner

e" öe§ --Matin " gesagt haben : Sie wissen
welche Wirkung ein Knebel ausübt . Aber dieser Knebel

° U¥ rm ' aI§  bis Deutschland sich au
Gnade und Ungnade ergibt . Selbst wenn Frankreich

zurückziehen, was höchst
^lnl ' ch ' st- wird England , sagt Churchill , den
^ ^ ^.burchfuhren . — Mir kommt es nun vor,

als ob Churchill den Mund etwas voll genommen bat
Die Situation stellt sich so dar : Wir haben Leb nsmittel
genug , um unser Volk bis zum nächsten Herbst zu er-

^bst wenn gespart werden muß . werden die
Deutschen lieber das tun . als sich Mister Churchills Be-
dlngungen zu unterwerfen . Das Ganze ist eine Organi¬
sations -Angelegenheit . Unser Staat hat bereits früher

? ? C£ be-n schwierigsten Organisationsarbeiten
KS £ behandelt uns wie eine belagerte
^ Ghurch-ll will em Volk von 70 Millionen aus¬
hungern ? Kann es eine barbarischere Form der Kriegs-
fuhrung geben? Und glauben Sie . daß wir uns vor
einer Heuch -ler beugen werden, die ein solches Vorgehen
m.1* bsu Menschenrechten für vereinbar hält und qleich-
zeitigim Namen der Zivilisation auftritt ? Glauben die
Engländer wirklich, daß wir uns scheuen, den günstigen
KSS ? +eLnerl me/ 9’f(f,en ^tion zu benutzen ? Dieser
Zeitpunkt ist bald gekommen. Wir bedauern , wenn die¬
ser Seekrieg die Interessen der Neutralen schädigt, aber
^können nicht darauf verzichten, uns in diesem Handels-
knege zur Wehr zu setzen, was England schon längst
seinerseits zum Schaden der Neutralen getan hat , leider
aber , ohne daß von deren Seite ein wirkungsvoller
rS ? ? wurde , daß ein Volk von 70 Millionen
von^ Frauen und Kindern der Hungersnot ausgeliefert

MtliAk SBfiteröifnK.
WettrravsjichteR für Sonntag , den 7. Februar,

kält^ 'kweise trübe , doch vorwiegend trocken, ein wenig

Verlustlisten
** *  Nr . 140, 141 liegen auf.

re - ^ ^ Brigade -Ersatz-Bataillon Nr . 42.
Ersatz-Reservist Hugo Heinrich Schamp aus Auden¬

schmiede gefallen, Musketier Johann Arnold Rost aus
Hadamar verm ., Ersatz-Reservist Wilh . Butz aus Emmers-
™rmen }!w n,cv ? vlf Dannewitz aus Grävenwiesbach
g 1*1:̂ ^ >wig Faller aus Marienberg gefallen , Friedrick

mrs ^Elftff 'w .«UZ Neunkirchen schwere . Joh . Stippler
Pionier -Bataillon Nr . 16.

Kriegsfreiwilliger Paul Rübsamen aus Leun gefallen.
^ Kaiserliche Marine.

Diese Liste enthält nur Angehörige der Bes. v. Tsingtau.
Auf unbedingte Zuverlässigkeit kann diese Liste, die zum
^ ^ ^ re ? " tellungen beruht , keinen Anspruch er¬

heben. Die Gefangenen befinden sich alle in Japan.
Glich Schedler aus Weilburg lv .. Ober-

Louis Huth aus Nassau gefallen , Seesoldat
Joseph Denner aus Limburg gefallen , Ober -Mtr .-Art.

? °? r? U§  F/acht ^ gef., Seesoldat August Ohlig
aus Oberlahnstein gef., Se . s. August Kern aus Wies¬
baden gef., Mlr .-Art . Rudolf Schwenk aus Limburg gef.
I)eiit8cher Cognac.

Kirschwasssr und

Feldpost _
vorrätig in den einschlägigen Geschäften

Landauer & EWacholl , Heilbronn.

feine Spirituosen in

Packung

MW MmlWihWe» der -i

Die Zementbau -Aktim -Gesellschaft Hannover . Abtei-
lung C 0 l n sucht tüchtige Bauarbeiter u . Maurer
zur Errichtung von Fabrikgebäuden in Cöln . Ten Ar¬
beitern wird ein Lohn von 0.50—0,60 Mk., den Hand¬
werkern ein Lohn von 0.60 - 0.70 Mk. gezahlt . Für
Ouactlere und Verpflegung ist ausreichend gesorgt . Mel¬
dungen sind bei der vorgenannten Bauabteiluna zu er¬
statten.

_ Der Magistrat.
Das Verbot der Veräußerung von wollenen, halb¬

wollenen und baumwollenen Mauuschaftsdecken ist
von heute in vollem-Umfange aufgehoben.

Diejenigen Kaufl -ute , bei denen ' wir Decken in Be¬
schlag genommen haben , können diese nunmehr ander-
weit verkaufen.

Weilburg,  den 6 . Februar 1915.
Die Pottzeiverwalruug.



Todes -Aiizeise.
Statt besonderer Anzeige machen wir hiermit die schmerz¬

liche Mitteilung, dass heute morgen 4 Uhr unser innigstgeliebter
Vater , Grossvater , Schwiegervater und Schwager

Gastwirt

Heinrich Krombach
im Alter von 69 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Drommershausen , den 5. Februar 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag  nachmittag 3 Uhr statt.

Carbid -Lampen
für Zimmer - und Außenbeleuchtung , sowie Carbid
empfiehlt .

WbIH«  Zipp , lonnacrg.

Danksagung.

QOOOSGaQQöOQOQOOaOOOQOOOOQOOOQOOC3QOCX3C!00
Nur allein

Bonner Kraftzucker

Für die uns bei dem Tode meines geliebten Mannes,
unseres guten Vaters , Grossvaters , Bruders, Schwiegervaters und
Onkels , des

von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ort-
ainalpackung Platten 30 u . 15 Pfg . sowie Bonbons tn I
Paketen für 25 und 10 Psg . Zu haben im

Gastwirts

Elften MilbiM Eonlmhm. «.Wi
Weilmünster: P. F. Löw.

Rod an der Weil: Consnm-Vercin.

Heinrich Leinweber

Kctjerkett, KerMeimirrtg Kat«, ,
schmerzenden Kaks, Keuch!,»St, dyn
wie als Vorbeugung gegeng> jg !
langen , dahe hochwillkommen

jedem Kr«,
0100 not 6e91-  ~ei?9nit,tiAerztenu. Privat»

bürgen den sicheren!

in so reichern Masse entgegengebrachte Teilnahme sagen herz¬
lichen Dank.

Erster Waggon bester Qualität

Ammoniak-SuperpHospHal 7X9
eingetroffen . Da Vorrat knapp , empfehle ich baldige
Abnahme . Georg Hauch.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmine Leinweber geb. Picker.
Mina Bus sang geb . Leinweber.
Wilhelm Leinweber
Hermann Leinweber
Wilhelm Bussang
Erna Bussang.

Appetitanregende , feinkch«
Monöons.

Paket 2b Pfg., Dose 50M
Kriegspackung 1b Pfg., kein!
Zu haben in Apotheken forai
in Weilvurg bei &.  Sommer,»
apotb. z. Löwen, Ang. Kahn,
Schwing. Wikh. B - urhem,
Kirsch in Weyer, W . Kkei,
Wachfkg. Kg. Zaun in Arm,
A. Welker in Löhnberg, K.Ste
in Merenberg, W. Z. Kr«,

2r in Weinbach.

z. Zt im Felde.

RänmnMnknnf.
Hirschhausen , den 4 Februar 1915.

in Winterschuhen
u. Gummischuhen

z»(wtMtiten Men.
Carl Birkenholz.

Whm FeHttvttjiiheMgsbllHk Ns
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Überschuß des Geschäftsjahres 1914 beträgt für
I die Feuerversicherung:

72  Prozent

Landtor.

Holzversteigerung.
Dienstag den 9 . Februar , nachmittags 2 Uhr,

kommen im hiesigen Gemeindewald Distrikt 31 und 27
zum Verkauf : , «v «4Menltömme(bis 71 Mm.) non 4,87 Fest..
(3 Stämme lagern m Distrikl 31 und woüen Käufer

dießlden daselbst einsehen)
Eichen : 8 Rm . und 50 Wellen,

Buchen : 58 Rm . und 1360 Wellen,
anderes Laubh . : 142 Rm . u . 2300 Wellen (Birken und

Linden.
Anfang in Distrikt 31.
Die Holzversteigerung vom 4 . Februar ist genehmigt.
Eubach,  den 5 . Februar 1915.

Der Bürgermeister

der eingezahlten Prämien , für die Eiabruchsdiebstahl-
Verstcherung gemäß der niedrigeren Einzahlung ein
Drittel des vorstehenden Satzes , 24 Prozent.

Der Überschuß wird auf die nächste Prämie ange¬
rechnet , in den im § H Abs . 2 der Banksatzung be-
zeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Au - kunft erteilt bereitwilligst die unterzeichnet - Agentur.
Weil bürg,  im Februar 1915.

Hermann Hauch, Kaufmann.

Atige Farmer ßiestk
Irehkl unb Tagelöhner

Garantiert reinen

Bienenhonig
empfiehlt P . Schwing.

mit 1— 2 Betten zu vermiet.
Zu erfiag . in d . Exp . u . 857.

Mks Gebctdmh
vorrätig

BuchhandlungH. Zipper
G. m. b. H.

sow
W
abg
63

Sei:
die
Sei!

-»»» - .

St r̂ dLear;Goldgeis!̂ ;
Färb-n.geruchlos.Reinigtd1
haut v.Sohupp.u.Schinnen,bt-
d. Haarwuchs, verhüt HaartjLu.Zuzug neuer Parasit Wich«,
Schulkind Taus. v. Ancikennaa
Echt nur in Kartons äM 1- a.#
Niemals offen ausgewog InAp«,
U.Hrog. Nachahm.weisem.znj ;

IräftiüJnttäki
per sofort gesucht.

K. Breh«

Anftrkildkkßkhil
welcher auch tapeziere«
sofort gesucht.

Ludwig Weiszeril
Herborn , Austr

Suche zum 15 . Mäi

Dicnstmildlho
Fi au Wob!

Suche zum 15 . M
ordentliches , fleißigesNlädche
Frau Kleiner , Engels

■■■■*■■■■■

für

Mäpofipackungen
Pfd .- und 1 Psd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empfiehlt

Ach-uui)Pa-itthMnsg Hugo Zmer, 8. m.I H.

gegen hohen Lohn für sofort gesucht.
Eisenwerke Atzlar.

Lkapalh Rasenthal,«
Salzhandlnnggefefon Ar. 100

Arbeits-Vergebung.
Zur Herstellung einer 250 m langen Wegestrecke des

Weges Weilburg — Aumenau in der Gemarkung Kirsch¬
hofen werden die Arbeiten und Lieferungen , da¬
runter die Anlieferung von 88 cbm fertigen Kieinschlag
frei Guntersau , die Anfuhr dieser Steine auf die Bau¬
stelle , Lieferung und Schlagen von 60 cbm Rauhschlag
am Montag den » . Februar d . I . , vormittags 10
Uhr auf dem Gemeindezimmer öffentlich vergeben.

Kirschhofen,  den 4 . Februar 1915.
Der Bürgermeister.

Ständiger Lnger In iömtlidjen Salzerni
Vau - u. Möbelschreinei
/ . und Fabrikbedarf
Gut gepflegte Eichen- und Buchen-Bb
wäre :: Sperrplatten in allen gangbs
:: Größen und Stärken

Pit„Nbfflsche Zeitung"
im Ewzelverkauf die Nr . 10 Pfg ., täglich von l*]
ab zu haben . U

Buchhandlung gj. Zipper. G. «e v. *
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